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Ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
mit 


Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis · Beilage) 
eröffnen wir für die Monate November 
und Dezember. Preis ab Expedition, den 
bekannten Ausgabeſtellen oder frei in's Haus 
1,34 Mark, bei der Poſt 1,68 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung.“ 


Zum 31. Oktober, 


Die Erneuerung der Wittenberger Schloß⸗ 
kirche iſt nun vollendet, und am 31. Oktober, 
dem Jahrestag des Theſen⸗Anſchlags, findet die 
feierliche Einweihung des Gotteshauſes ſtatt. 
Das Feſt wird im vollen Glanz fürſtlichen 
Gepränges ſtrahlen. Das ganze evangeliſche 
Volk wird den weihevollen Akt als eine er⸗ 
hebende Gedächtnißfeier begehen. 

Allerdings, wir haben ſeit einem Jahrzehnt 
der Reformationsfeſte ſo viele gefeiert, daß wir 
an der Erweckung feierlicher Stimmungen, 
welche eine ſolche Feierlichkeit wachruft, uns 
nicht mehr genügen laſſen können. Und ſo iſt 
denn auch gerade das jetzige Prunkfeſt geeignet, 
über die erbauliche und ſchließlich doch recht 
flüchtige Feierſtimmung hinaus, ernſte, vielleicht 
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laſſen. 

Die Renovation der Schloßkirche, von der 
die Reformation ihren Ausgang nahm, enthält 
eine ernſte Predigt an die heutige evangeliſche 
Kirche. 

Als Martin Luther an die Thüre dieſes 
Gotteshauſes ſeine 95 Theſen anſchlug, war 
er noch nicht der Gründer einer neuen Kirche, 
ſondern ein Abtrünniger, ein Ketzer in der 
römiſchen Papſtkirche, der um ſeines guten Ge⸗ 
wiſſens willen lieber das Kirchenthum preisgab, 
als ſeine chriſtliche religiöſe Ueberzeugung. Er 
wußte nichts davon, daß die Kirche ein 
Faktor der politiſchen Berechnungen ſein könne, 
daß ein offenkundiges Aergerniß wie das Ab⸗ 
laßweſen ſich auf den Umwegen der theologiſchen 
Diplomatie noch als haltbar erweiſen laſſen 


müſſe, wenn ſolches die autoritative Stellung 
der Kirche erheiſche, daß das Forſchen in der 
Schrift da Halt machen müſſe, wo die über⸗ 
lieferten ehrwürdigen Bekenntniſſe und Lehr⸗ 
ſatzungen der Kirche eine Grenze aufgerichtet 
haben, — er empfindet die Unwahrhaftigkeit 
des beſtehenden Kirchenthums mit dem Schmerz 
eines ſchlichten Chriſtenmenſchen und ehrlichen 
Prieſters, der ſeine Kirche lieb hat, und in 
ſeinem zuverſichtlichen Glauben, daß die Wahr⸗ 
heit zu allen Dingen nütze iſt, veröffentlicht er 
die Bedenken ſeines Gewiſſens. In dem jugend⸗ 
lichen Luther reagirte der chriſtliche Wahrheits⸗ 
ſinn gegen die ſchlangenkluge Routine kirchlicher 
Hierarchie. Hier iſt Luther noch der En⸗ 
thuſiaſt, der auch den Weg zu finden wußte zu 
Huttens Feuergeiſt, hier kennt er noch keinen 
anderen Eifer als den für die Wahrheit. 

Dieſer jugendliche Luther iſt es, deſſen 
Worte von den Engeln des Himmels durch 
Alldeutſchland getragen wurden, in welchem das 
Volk den Zerbrecher der römiſchen Geſetzes⸗ 
tafeln verehrte, der mit trotzigem Bauernnacken 
gegen den „Nachfolger Petri“ den Bannftrahl 
der Wahrheit ſchleuderte. Der jugendliche 
Luther iſt es, der die Freiheit der Chriſten⸗ 
menſchen, das Prieſterthum aller Gläubigen 
verkündete, der den chriſtlichen Adel deutſcher 
Nation anfeuerte, das Vaterland frei zu machen 
von der Fremdherrſchaft des römischen Anti⸗ 
chriſts. f 
Nicht den Luther, der in höfiſches Cliquen⸗ 
weſen ſich verſtrickte, der den Zwingliſchen 
Sakramentierern die Bruderhand verweigerte, 
dieſen, ſondern den jugendlichen Luther 
feiert heute das proteſtantiſche Volk. 

Als dieſer Luther ſeine Theſen an die 
Kirchenthür heftete, war er Profeſſor der Theo⸗ 
logie. Die Schloßkirche war damals die 
Univerſitätskirche und ihre Thüre diente als 
„ſchwarzes Brett“. Und ehe Luther als Refor⸗ 
mator auftrat, hat er ſich zu den Humaniſten, 


den Schülern des Erasmus gerechnet. Wir 
finden mehrere Jahre vorher Luthers Namen 
auf einer Liſte von jungen Humaniſten. Ja, 


Luther ſelbſt ging in dem Geiſte der humani⸗ 
ſtiſchen Bildung ſo völlig auf, daß er nach 
damaliger Sitte ſeinen Familiennamen in den 
bedeutungsvollen Namen Eleutherius verwan⸗ 
delte. Zwei Quellen ſind es, aus denen Luthers 
Reformationswerk entſprungen iſt: Die chriſtliche 
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Myſtik, der Born ſeiner Glaubenskraft, und 
der Humanismus, der Quell ſeiner Geiſtes⸗ 
freiheit. 

Auch deſſen gedenkt an dem Einweihungs⸗ 
feſte das deutſche Volk, daß der Humanismus 
der Vorläufer der Kirchenerneuerung geweſen, 
daß Martin Luther auf den Schultern des 
Erasmus geſtanden, daß die Wiſſenſchaft im 
Verein mit der geläuterten und perſönlich ge⸗ 
8 Frömmigkeit die Reformation geſchaffen 
aben. — — 

Gilt das glanzvolle Feſt, das jetzt zu 
Wittenberg begangen wird, dem todten Luther, 
deſſen Gebeine daſelbſt beſtattet ſind, oder gilt 
es dem jugendlichen Luther, dem Schüler der 
Humaniſten, der dort ſeine Theſen anſchlug? 

Schon einmal iſt jenes Gotteshaus vor 
Luthers Auftreten eine Reliquienkirche 
geweſen, woſelbſt über 5000 geweihte Ueber⸗ 
reſte aufgehoben wurden, wie das „Wittenberger 
Heiligthumsbuch“ von dem älteren Lucas 
Kranach ausweiſt. Soll es wieder dazu 
werden? 

Viele Umſtände drängen leider die Frage 
auf: Kann die Kirche, wie ſie heute iſt, über⸗ 
haupt einen anderen als den todten Luther 
feiern? Verurtheilt ſie nicht den ſtürmenden 
drängenden Geiſt des jungen Reformators, der 
ſich keine Feſſel auferlegen ließ, als die der 
Wahrheit, verleugnet ſie nicht den Geiſt der 
gottgeborenen religiöſen Freiheit? 

Iſt es nicht ein ſcharfer Kontraſt, wenn die⸗ 
ſelbe Kirche das Gedächtniß des Reformations⸗ 


Seüblings begebt und zugleich Glaubensgerichte. 


den Bann thut, neue Zwangsformeln einführt? 


Sollte ſolche Hierarchie nicht eigentlich mit allen 
Mitteln die Erinnerung an den jugendlichen 
Luther ausmerzen auf der Tafel des Ge⸗ 
dächtniſſes? Iſt da noch ein Hauch gemein⸗ 
ſamen Geiſtes zu verſpüren? 

Gottes Mühlen mahlen langſam, nur all⸗ 
mählich ſiegt der Glaube über den Buchſtaben⸗ 
dienſt, die reinere Erkenntniß über den Aber⸗ 
glauben, — aber das war denn doch nicht 
vorauszuſehen, daß 375 Jahre nach dem Theſen⸗ 
anſchlag eine in der evangeliſchen Kirche 
herrſchende Partei dadurch das Erbe der Re⸗ 
formation zu wahren ſucht, daß ſie mit den 
unwürdigſten Mitteln der Proſkription einen 
theologiſchen Gelehrten und in ihm die Wiſſen⸗ 
ſchaft verfolgt, der an einigen Worten einer 


um das Jahr 500 in Frankreich entſtandenen 
Bekenntnißformel Zweifel geäußert hat. 

Hat eine ſolche Zeit das Recht, daß Ge⸗ 
dächtniß des jugendlichen Luthers zu feiern, die 
am liebſten des Reformators ſtürmende Schriften 
einer Zenſur unterwerfen möchte? 

Noch giebt es aber ein proteſtantiſches Volk, 
in deſſen Herz nicht der alte, der greiſenhafte, 
der todte Luther, ſondern der Ketzer, der 
Glaubensheld lebt, der des Papſtes Bannbulle 
verbrannte und dem evangeliſchen Gewiſſen 
ſein Recht erſtritt. Das proteſtantiſche Volk 
hat nichts gemein mit jenen verfolgungsſüchtigen 
Klerikern, noch mit jenen, für welche der religiöfe 
Glaube nichts iſt als ein Faktor politiſcher 
Berechnungen. 

Weil es noch ein proteſtantiſches Volk 
giebt, deshalb verzagen wir nicht an der Lebens⸗ 
kraft der evangeliſchen Kirche. Auf dieſe Zeit 
des Niederganges wird eine Zeit der Erneuerung, 
der Wiedergeburt folgen. Auf die Dauer wird 
die evangeliſche Kirche nicht ſein, oder ſie 
wird eine Volkskirche ſein. Wird ſie aber 
das, dann wird der Frühlingsgeiſt der Re⸗ 
formation, der Geiſt des jugendlichen Luthers, 
wieder einziehen in ſie, und dann mag die 
wahre Weihe jener Stätte ſtattfinden, da Martin 
Luther das Werk der religiöſen Erneuerung 
unſeres Vaterlandes begonnen hat! 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Oktober. 

— Der Kaiſer hat ſich Donnerſtag 
Abend nach Liebenberg begeben, um an den 
von dem ı zu Eulenburg⸗Liebenberg ver⸗ 
anſtalteten großen Jagden am Freitag und 
Sonnabend iheilzunehmen. 

— Der neue öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin. Die Ernennung des 
Herrn v. Szoegyenyi zum öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafter am Berliner Hofe wird jetzt amtlich 
veröffentlicht. Herrn v. Szoegyenyie iſt zu⸗ 
gleich und zwar in der Eigenſchaft eines außer⸗ 
ordentlichen Geſandten die diplomatiſche Ver⸗ 
tretung bei den Höfen von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Mecklenburg ⸗Strelitz, Oldenburg und 
Braunſchweig übertragen worden. 

— Profeſſor Virchow, der neue 
Rektor der Berliner Univerſität, wurde am 
Donnerſtag Abend vom Kaiſer und der Kaiſerin 
empfangen. Im Laufe der Unterhaltung kam 
der Kaiſer auf die Rektoratsrede Virchows, die 
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Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 

Er iſt gekommen, er iſt nun da, zwar nicht 
„in Sturm und Regen, kühn und verwegen,“ 
ſondern noch mit dem milden Abſchiedslächeln 
des Herbſtes und ziemlich ſtill und beſcheiden, 
aber er iſt erſchienen, früher, wie man gedacht; 
noch vor den erſten luſtig wirbelnden Walzer⸗ 
klängen hat er ſeinen Einzug in Berlin gehalten, 
dieſer Vorbote einer großen Armee, der ſo un⸗ 
ſchuldsvoll und harmlos auftritt und der doch 
ſo viel Arbeit und Unruhe, Plackereien und 
Beläſtigungen, Anſprüche an Zeit und Börſe, 
Eiferſüchteleien und ſogar Intriguen im Hinter⸗ 
grunde führt, der — — erſte Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Bazar! In die Räume des 
Kultusminiſteriums iſt er eingezogen, dieſer Erſt⸗ 
ling, mit einer Schaar ſchöner und eleganter 
Frauen und Mädchen, welche in liebenswürdigſter 
Form dem Lette⸗Verein neue Einnahmen zuführen 
wollen; ſchüchtern und beſcheiden tft zunächſt 


ſein Auftreten und er findet auch vorläufig 


wenig Beachtung, eine Vorpoſtenſtellung iſt es 
gewiſſermaßen, die dieſer erſte Bazar einge⸗ 


nommen, um zu erkunden, ob die Stimmung 
in der zu überfallenden Reſidenz eine günſtige 
für den Haupttrupp iſt, aber nur noch eine 


kurze Gnadenfriſt, dann rückt ein ganzes Heer 


an und überfluthet nach allen Seiten hin die 
Stadt: Niemand, der von einigermaßen gefälligem 


Weſen iſt und ein paar Nickel ſein eigen nennt, 
kann ihrem drängenden Verlangen entgehen, 


und es hilft kein Widerſtreben und Ausreden, 
kein Flüchten und Verbergen: „es raſt der See 
und will ſein Opfer haben!“ 

Ein geheimnißvolles, frohgemuthes Flüſtern 
und Raunen regt ſich aber jetzt in vielen Haus⸗ 
haltungen und zwar in den verſteckteſten Ecken 
derſelben, dort, wo die „unnützen Dinge“ 
liegen, die ſich im Laufe eines Jahres geſchenk⸗ 
weiſe angeſammelt und als gänzlich unverwend⸗ 
bar erwieſen haben. 


bezug, „ja, nun werden wir Ehre einlegen!“ 


flüſtert ein ſeegrasausgeſtopftes Schlummerkiſſen 


mit der ironiſchen Perlen⸗Aufſchrift: „Ruhe 
ſanft!“ „Ach, nehmt mich doch auch mit!“ 
zirpt eine überſchlanke Blumenvaſe, die, wo und 


wie man ſie auch aufſtellen mag, umfallen muß, 


und ihrem Flehen ſchließen ſich altmodiſche 
Schreibmappen, gehäkelte Arbeitsbeutel, immer⸗ 
währende Datumzeiger, verblaßte Neceſſaires, 
formatloſe Photographierahmen, blumenbeklebte 
Lampenſchirme, unpraktiſche Briefwaagen, ver⸗ 
ſtaubte Mitbringſel von Bade⸗Aufenthalten und 
dergleichen mehr an. Habt keine Sorge, daß 


ihr zurückbleibt, ihr Andenken an Reiſen und 


ihr Gaben zartfühlender Neffen und Nichten, 
der Tag der Auferſtehung, die Zeit eures 


Glanzes, aber leider auch eurer Rache, iſt für 


euch gekommen! Mit einer gewiſſen Genug⸗ 
thuung, die oft eine merkwürdige Aehnlichkeit 


mit Schadenfreude hat, werdet ihr jetzo an das 


Tageslicht gezogen, ein wenig „aufgefriſcht“ und 
mit einem erlöſenden Seufzer, ſowie einem 


„Nun kommt an uns die 
Reihe!“ ruft ſtolz ein grell geſtickter Sopha: | 


hochachtungsvollen Schreiben an die Vorſtehe⸗ 
rinnen und Vorſteher der Wohlthätigkeits⸗ 
Bazare geſchickt, um entweder von freundlich 
lächelnden jungen Damen (und ſie können auf 
den Bazaren wirklich ſehr freundlich ſein, dieſe 
Damen, notabene — — — wenn man bei ihnen 
kauft!) auf ſauber gedeckten Tiſchchen angeprieſen 
oder als „Gewinn“ in den begleitenden Lotterieen 
ver ſendet zu werden. Wie manches eingehäkelte, 
eingewirkte, eingeſchnitzte, eingravierte „Auf 
Wiederſehen!“ mag dabei in Erfüllung gehen, 
und wie manches verblüffte und enttäuſchte 
Geſicht mag bald in Berlin gezogen werden! — 

Einer aber heißt ſicherlich dieſe Bazare mit 
beſonderer Freude willkommen — er, der kleine 
geflügelte Gott, der nun von neuem den Köcher 
mit Pfeilen gefüllt und ſeinen trefflichen Bogen 
friſch beſpannt hat. Die Zeit feiner Haupt⸗ 
thätigkeit im Jahre iſt ja wieder gekommen, 
und da er noch nicht über ſeine ſpeziellen 
Bundesgenoſſen, als da ſind Eisbahn, Tanz⸗ 
kränzchen, Geſellſchaften, Bälle, verfügt, ſo wird 
er die Bazare vorläufig zu ſeinem Operations⸗ 
felde erklären und dort ohne Frage manch' 
„wohlthätiges“ Reſultat erzielen. Und unſere 
jungen Damen, nun, wir glauben, ſie erleichtern 
ihm gern ſein zuweilen ſchwieriges Werk und 


laſſen ſich dabei von ihrem Verbündeten unter 


fügen — all' jenen großen, lockenden, blenden⸗ 
den Mode⸗Magazinen, die zumal Abends in 
ſchimmerndem elektriſchen Licht erſtrahlen und 
ihre Opfer unbarmherig feſſeln durch die über⸗ 
reiche Fülle der Atlas: und Sammet:, Tüll⸗ 


und Gaze⸗Wogen, durch ganze Berge koquetter 
Schleifen und Bänder, durch ganze Armeeen 
der niedlichſten Stiefel und Schuhe, durch kaum 
abſehbare Reihen der ſchöngeformteſten ſeidenen 
— doch pit, von ſolchen Dingen ſoll eigentlich 
der eingeweihteſte Feuilletoniſt nichts wiſſen! 
Ja, die ſich Alles unterwerfende Damen⸗Mode 
tritt gegenwärtig äußerſt ſelbſtbewußt und ge⸗ 
bieteriſch auf, und ihre Schaufenſter rufen den 
Gatten und Vätern ein Mene Tekel zu: gedenkt 
allmählig an das kommende Feſt, thut Geld in 
euren Beutel, die Zeit iſt bald da, wo ihr es 
brauchen müßt! 


Aber nicht nur an das Geld allein ſtellen 
die jetzigen Wochen beſondere Anforderungen, 
auch an die Zeit: nun iſt ja wieder die Epoche 
der Vereine und Verſammlungen 
gekommen, und Abend für Abend locken alle 
möglichen und noch mehr unmöglichen „Kom⸗ 
miſſionen“ ihre Mitglieder von den häuslichen 
Penaten in die Kneipen, um über das „Wohl 
des Vereins“ zu berathen! Er iſt ja bekannt, 
der Heine'ſche Ausſpruch, daß, wenn ſich fünf 
Deutſche auf einer einſamen Südſee⸗Inſel zu⸗ 
ſammenfinden, ſie ſofort drei Vereine bilden; 
der ungezogene Liebling der Muſen hat ja in 
Berlin gelebt und ſein Ausſpruch iſt uns des⸗ 
halb doppelt verſtändlich. Lieber Herrgott, was 
für Vereine giebt es denn eigentlich nicht in 
Berlin? Es werden ſo viele Preisfragen aus⸗ 
geſchrieben, warum nicht einmal dieſe? Die 
Löſung dürfte wahrſcheinlich zu ſchwierig ſein, 
denn die üppigſte Phantaſie kann ſich nicht 
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bekanntlich vom Lernen und Forſchen handelt, 
zu ſprechen, mit der er in vielen Punkten 
durchaus einverſtanden ſei. Ferner erklärte der 
Kaiſer, an den Zielen ſeiner Schulreform feſt⸗ 
zuhalten. 

— Ueber die Veröffentlichung der 
Militärvorlage hat nach der „Kreuzztg.“ 
der Reichskanzler dem Kaiſer am Mittwoch 
Vortrag gehalten. Der Kaiſer hat ſtrenge 
Unterſuchung angeordnet, um den Urheber der 
Veröffentlichung zu ermitteln. Man dürfte das 
Mittel ergreifen, die Mitglieder des Bundes⸗ 
raths um eine Ehrenerklärung zu erſuchen, daß 
ſie an der Veröffentlichung unbetheiligt ſeien, 
und von jetzt an jeder Bundesraths⸗Druckſache 
den Charakter der Geheimhaltung aufprägen. 
Der Reichskanzler neigt nämlich nach den In⸗ 
formationen der „Kreuzztg.“ zu der Anſicht, 
daß die Veröffentlichung nicht auf die Abſicht 
eines Bundesraths⸗Mitgliedes, ſondern auf die 
Nachläſſigkeit in der Aufbewahrung zurückzu⸗ 


führen iſt. 


— Ueber die Indiskretion der 
„Köln. Ztg.“ betreffs der Militärvorlage 
äußert ſich der frühere langjährige Chefredakteur 
der „Köln. Ztg.“ Dr. Kloſer, in ſeiner „Weſtd. 
Allg. Ztg.“ Herr Kloſer iſt der Meinung, daß 
der „Köln. Ztg.“ durch das Bureau des Grafen 
Caprivi ſelbſt die Militärvorlage zur Veröffent⸗ 
lichung mitgetheilt worden ſei. Man habe durch 
das Bekanntwerden der Ziffer änderungsſüchti⸗ 
gen Mitgliedern des Bundesraths es unmöglich 
machen wollen, bedeutſame Abſtreichungen an 
der Vorlage vorzunehmen. Die Mittheilungen 
der „Magd. Ztg.“, welche den Verdacht der 
Indiskretion auf eine mittelparteiliche Regierung 
leiteten, haben denſelben Urheber wie die Ver⸗ 
öffentlichung ſelbſt, die Notiz des „Reichsanz.“ 
über die Indiskretion ſei veranlaßt worden, um 
dadurch den Inhalt der „Köln. Ztg.“ als 
authentiſch zu beſtätigen. — Dieſe Darſtellung 
klingt allerdings ſehr unwahrſcheinlich. 

— Zur Frage der zweijährigen 
Dienſtzeit ſchreibt die „Tägl. Rundſchau“, 
daß die Regierung die wirthſchaftlichen Vortheile 
derſelben ſehr hoch ſchätze. Eine einſeitige Rück⸗ 
kehr zur dreijährigen Dienſtzeit gegen die 
Wünſche des Reichstags würde, wenn die zwei⸗ 
jährige erſt durchgeführt iſt, zu ſchweren 
Konflikten führen. Es bleibt nun noch die Frage 
offen, wie nach Ablauf des Quinquennats die 
Dauer der aktiven Dienſtzeit der Fußtruppen 
bemeſſen werden ſoll. 5 

— In ſämmtlichen ſtaatlichen 
Artilleriewerkſtätten wird jetzt, der 
„Tägl. Rundſchau“ zufolge, mit Arbeiterent- 
laſſungen vorgegangen, die allem Anſchein nach 
einen bedeutenden Umfang annehmen werden. 


Es fehlt den Fabriken an neuen größeren 
Aufträgen. 


— Der Ausſchuß für die Berliner 
Weltausſtellung iſt Donnerſtag noch ein⸗ 
mal zuſammengetreten. Es wurde beſchloſſen, 
am 19. November eine Verſammlung nach 
Leipzig zu berufen und zu dieſer die bedeuten⸗ 
deren Induſtriellen aus allen Theilen des Reiches 
einzuladen. In dieſer Verſammlung ſollen die 
ferner einzuſchlagenden Wege berathen und eine 
Vereinigung von Geſinnungsgenoſſen angeſtrebt 
werden, welche die Weltausſtellungsfrage in 
ſachgemäßer Weiſe weiter zu verfolgen und 
dauernd im Auge zu behalten haben wird. 

— Die preußiſche Eiſenbahnver⸗ 
waltung will ſich jetzt zur Steigerung ihrer 
Einkünfte das Reklameweſen dienſtbar machen. 
Dem „Berl. Akt.“ zufolge fand am 28. Oktober 
im Miniſterium des Innern eine kommiſſariſche 
Berathung der Frage ſtatt. Wir hoffen, ſchreibt 
die „Voſſ. Ztg.“, daß man in dieſen Dingen 
weiſes Maß hält. Auf die Bahnſteige und in 
die Warteſäle gehört, was dem reiſenden 
— 
ſolche Namen und Bedeutungen von Vereinen 
ausſinnen, wie ſie hier in ſtarken Maſſen vor⸗ 
kommen! Und immer neue geſellen ſich zu den 
alten, ſchon beſtehenden, als jüngſter der 
„Verein für ethiſche Kultur,“ der in 
dieſen Tagen begründet wurde und viel von 
ſich reden macht, wenn auch in widerſprechender 
Art. Er will ethiſche Kultur pflegen, unter 
welcher der Verein einen Zuſtand verſteht, in 
welchem Gerechtigkeit und Wahrhaftigkeit, 
Menſchlichkeit und gegenſeitige Achtung walten; 
ferner will man in ethiſchem Sinne die Jugend⸗ 
erziehung beeinfluſſen und die Lebenslage der 
ärmeren Volksſchichten heben ſowie ſich an dem 
Schutze und der Hilfe für alle Leidenden und 
Bedrängten gegen jede Art von Unrecht und 
Unglück betheiligen. Wer würde nicht dieſe 
Beſtrebungen auf das wärmſte unterſtützen? 
Wir fürchten nur, es bleibt bei den ſchönen 
Worten und bei unendlichen Vereinsſitzungen 
ohne nennenswerthe Reſultate. Wer nicht „den 
Gott im eigenen Buſen fühlt“, wer nicht ſelbſt 
für ſeine Mitmenſchen herzlich empfindet, nicht 
ſelbſt nach eigener Vervollkommnung ſtrebt und 
die idealen Güter nicht über den materiellen 
vergißt, dem dürfte mit aller Vereinsmeierei 
nicht zu helfen ſein! In vielen Fällen iſt es 
nur ſchade um die ſchöne Zeit, die beſſer 
anderen, praktiſcheren Zielen zu Gute kommen 


könnte. 
(Schluß folgt.) 


Publikum nöthig und nützlich zu wiſſen iſt, 
weiter nichts. Will man die Einnahmen der 
Bahnen erhöhen, ſo möge man die Benutzung 
der Bahn angenehmer und billiger machen. 
Eine Ueberfüllung der Bahnhöfe mit Reklamen 
würde nur in eine Beläſtigung des Publikums 
ausarten. 

— Mit dem polniſchen Privat: 
Sprachunterricht in polniſchen Schul⸗ 
gemeinden beſchäftigt ſich ein Leitartikel der 
„Nordd. Allg. Ztg.“. Gegenüber den Klagen 
der Polen bemerkt das Blatt, Kultusminifter 
Dr. Boſſe habe die Ueberzeugung gewonnen, 
daß der deutſche Sprach Unterricht in den 
polniſchen Schulen der ihm geſtellten Aufgabe 
vollſtändig gerecht wird. Hingegen ſtünden der 
Forderung, den polniſchen Sprachunterricht als 
obligatoriſchen Lehrgegenſtand in den Lehrplan 
aufzunehmen, nicht zu beſeitigende Bedenken 
entgegen, da hierdurch die durch den deutſchen 
Unterricht erzielten Erfolge völlig in Frage ge⸗ 
ſtellt werden. 

— Die Cholera in Deutſchland. 
In Hamburg kamen von Donnerſtag bis 
Freitag Mittags wieder noch 7 Choleraerkran⸗ 
kungen und 2 Todefälle zur Anzeige, davon 
entfallen auf Donnerſtag 5 Erkrankungen und 
1 Todesfall. Transportirt wurde 1 Kranker. 
Bei 3 bis zum 26. Oktober gemeldeten Fällen 
hat die nachträgliche Unterſuchung ergeben, daß 
keine aſiatiſche Cholera vorlag. — Der Evan⸗ 
geliſche Oberkirchenrath hat angeordnet, daß 
die im September empfohlene Einſchaltung in 
das allgemeine Kirchengebet bezüglich der Cho⸗ 
leragefahr unterbleiben könne. f 
u) 


Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der ungariſche Finanzminiſter Wekerle hat 
den 7. November als denjenigen Tag feſtgeſetzt, 
an welchem er in Wien behufs Beſprechung 
ei ſchwebende Finanzangelegenheiten eintreffen 
werde. 

Der Brand der Strafanſtalt in Göllers⸗ 
dorf iſt gelöſcht worden. Die verſuchte Flucht 
von 500 Sträflingen iſt durch das raſche Ein⸗ 
treffen zweier Eskadronen Dragoner aus 
Stockerau verhindert worden. 

Amtlich werden vom 26. Oktober 17 neue 
Cholera⸗Erkrankungen und 9 Todesfälle in 
Budapeſt gemeldet. Am 27. ſind 4 Erkran⸗ 
kungen und 3 Todesfälle vorgekommen. 

Italien. 

Nach der „Korresp. univerſelle“ beabſichtigen 
katholiſche Notabilitäten in Rom ein großes 
Organ zu gründen, um den gegenwärtig im 
Vatikan vorherrſchenden Ideen ehrerbietige 


Oppoſition zu machen. Das Blatt ſoll in zwei 
franzöſiſchen und zwei italieniſchen Ausgaben 


erſcheinen, einen internationalen Charakter tragen 
und den Titel „Intransigeant catholique“ 
führen. 

In Turin, hielt Brin Donnerſtag Abend 
ſeine lange erwartete Rede. In derſelben ver⸗ 
ſicherte er, daß nach ſeiner Anſicht der euro⸗ 
päiſche Friede von langer Dauer ſein werde. 
Der Miniſter befürwortete die Rüſtungen und 
erinnerte an die Feſte in Genua, welche bewieſen 
haben, wie hoch Italien geachtet werde. Die 
Schutzzollpolitik bekämpfte Brin. 

In Neapel hielt am Donnerſtag Abend 
Bonghi eine große politiſche Rede, in welcher 
er das Regierungsprogramm bemängelt und 
bemerkt, daß es unmöglich ſei wegen der großen 
Militärausgaben das Gleichgewicht im Staats⸗ 
haushalte herzuſtellen. Er hob hervor, daß 
nicht der Dreibund an den Rüſtungen Schuld 
ſei, und tadelt am Schluß ſeiner Rede die 
religiöſe Politik der Regierung. 

Frankreich. 

In Paris veranſtalten ſozialiſtiſche und 
revolutionäre Arbeiter nächſten Sonntag im 
Salle Favier ein Rieſenmeeting. Auf der 
Tagesordnung deſſelben werden der Schieds⸗ 
ſpruch Loubet's und die Antwort der Arbeiter 
auf das Amneſtieprojekt der Kammer ſtehen. 

In Angelegenheit des Streiks zu Car⸗ 
maux war von mehreren Deputirten eine Ver⸗ 
ſammlung einberufen worden, welche am 
Donnerſtag Nachmittag unter dem Vorſitz 
Clémenceau's und unter Theilnahme von 73 
Mitgliedern der radikalen Partei tagte. Pelletan 
theilte mit, er und die beiden anderen Schieds⸗ 
gerichts⸗Delegirten hätten nicht verſucht zu er⸗ 
wirken, daß die Beſtimmung des Loubet'ſchen 
Schiedsſpruches, wonach die in Albi verur⸗ 
theilten Bergarbeiter nicht wieder eingeſtellt 
werden ſollen, von den Bergarbeitern von Car⸗ 
maux angenommen würde. Zum Schluſſe 
ſeiner Rede betonte Pelletan, um jeden Preis 
müſſe Blutvergießen vermieden werden. Nach 
kurzer Berathung beſchloß die Verſammlung 
einſtimmig, Schritte zur Amneſtirung der ver⸗ 
urtheilten Bergarbeiter zu thun. — Die 
Streikenden ſelbſt beobachteten eine unverſöhn⸗ 
liche Haltung. In einer am Donnerſtag Abend 
abgehaltenen Verſammlung der ſtreikenden Berg⸗ 
arbeiter wurde einſtimmig beſchloſſen, den Streik 
fortzuſetzen, bis die Geſellſchaft die Wieder⸗ 
anſtellung ſämmtlicher Arbeiter bewillige. — 
Nach einer weiteren Nachricht ſind Verſuche zur 
Einigung gemacht worden und ſollen geglückt 


ſein. Der Präfekt ſoll glücklich eingegriffen 

haben. Es verlautet, daß die Arbeit am 

nächſten Mittwoch wieder aufgenommen werdenſoll. 
Großbritannien. 

Auf eine Anfrage erklärte Salisbury, ſein 
Kabinet habe niemals die Räumung Uganda's 
beſchloſſen, ſondern im Gegentheil an der Bei⸗ 
behaltung feſtgehalten. Somit hatte die ver⸗ 
floſſene konſervative Regierung NiemandemGrund 
zu der Annahme gegeben, daß Uganda von 
den Engländern preisgegeben werden müſſe. 

Rußland. 

In Petersburg iſt die Cholera ſeit 
einigen Tagen ſtark im Abnehmen begriffen; 
aus den Gouvernements Saratow und 
Samara lauten die Berichte aber noch immer 
ungünſtig. 

Serbien. 

Aus Belgrad werden Verhaftungen 
höherer Beamten gemeldet. Der erſte Bürger⸗ 
meiſter von Belgrad, Profeſſor Marinkvitſch, 
und zwei Unterbürgermeiſter wurden wegen Un⸗ 
regelmäßigkeiten und Auflehnung gegen die 
Staatsgewalt verhaftet. 

Bulgarien. 

Die Sobranje iſt am Donnerſtag durch den 
Fürſten Ferdinand feierlich eröffnet worden. 
Die vom Fürſten verleſene Thronrede konſtatirt, 
daß das Land in normaler Weiſe fortſchreite 
und ſich entwickle und daß allgemeine Ordnung, 
Ruhe und Zufriedenheit herrſchen. Auf ſeine 
Reiſe ins Ausland hinweiſend, betonte der 
Fürſt die perſönliche Sympathie und das In⸗ 
tereſſe der aufgeklärten Nationen und Regie⸗ 
rungen für das tapfere bulgariſche Volk und 
deren lebhaften Wunſch, die Bulgaren ſiegreich 


zu ſehen im Kampfe zur Vertheidigung ihrer 
Rechte und Autonomie. 
Türkei. 
Entgegen den Meldungen auswärtiger 


Blätter wird offiziös aus Konſtantinopel ge⸗ 
meldet, daß in der Provinz Yemen Alles 
ruhig und daß die öffentlichen Zuſtände dort 
längſt wieder in die alte Ordnung zurückgekehrt 


ſeien. 
Griechenland. 

Die ſilberne Hochzeit des Königspaares iſt 
am Donnerſtag früh in allen Kirchen des König⸗ 
reichs ohne Unterſchied der Konfeſſion durch 
Gottesdienſt gefeiert worden. 

Amerika. 

Nach den letzten Nachrichten aus Buenos 
Ayres (Argentinien) hat der Aufſtand in der 
Provinz Santiago del Estero bereits derart 
um ſich gegriffen, daß ſich die Regierung zu 
energiſcher Intervention genöthigt ſieht, um die 
Lokalverwaltungsbehörden wieder in ihre Rechte 
einzuſetzen. R 


Provinzielles. 


—e. Marienwerder, 28. Oktober. [Ableitung 
der Abwäſſer. Züchtigungsrecht der Dienſtherrſchaft.] 
Wie bereits erwähnt, hat der hieſige Magiſtrat be⸗ 
ſchloſſen, die Abwäſſer vom Schlachthauſe, nachdem die⸗ 
ſelben gereinigt ſind, in den Liebefluß zu leiten. Von 
Brauereibeſitzern die ihr Waſſer zum Betriebe aus 
dem Liebefluß entnehmen und von vielen anderen 
Intereſſenten ſollen gegen das Vorhaben des Magiſtrats 
Einſprüche erhoben worden ſein, ſo daß man geſpannt 
ſein darf, wie die Sache geregelt werden wird. — 
Leichte Züchtigungen, welche Herrſchaften ihren Dienſt⸗ 
boten zukommen laſſen, ſind nur dann ſtraflos, wenn 
erſtere durch ein grobes und widerſpenſtiges Verhalten 
ſchwer gereizt wurden und die Züchtigung auf der 
Stelle erfolgte. Die Eichen Eheleute hatten im 
Frühjahre eine Dienſtmagd, welche nach den Be⸗ 
ſchreibungen der Frau E. der Inbegriff aller weib⸗ 
lichen Untugenden geweſen ſein muß. Faſt täglich 
kam es zu unliebſamen Szenen. Eines Tages erfuhr 
Frau E., daß ihre Magd einen Auftrag, den ſie ihr 
vor acht Tagen gegeben, immer noch nicht ausgeführt 

atte. Sie rief dieſelbe in die Stube hinein, hielt ihr 
ie Pflichtvergeſſenheit vor und gab ihr ein paar Ohr⸗ 
feigen. Die Gezüchtigte erſtattete Anzeige und hatte 
die Genugthuung, daß ihre Herrin wegen Mißhand⸗ 
lung vom Schöffengericht zu 30 Mark Strafe ver⸗ 
urtheilt wurde. Die von Frau E. eingelegte Be⸗ 
rufung wurde verworfen, da einer Herrſchaft das 
Ausüben des Züchtigungsrechts in der vorliegenden 
Form nicht geſtattet werden könne. . 

Lautenburg, 27. Oktober. (Beſitzwechſel.] Das 
Rittergut Czekanowko, 568 Hektar groß, dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Bergmann in Kuriad gehörig, iſt in der 
eſtrigen Zwangsverſteigerung von Frau Bergmann 
ür 173200 Mark erworben worden. Ein Herr 
Siebert in Berlin, welcher gleich hinter der Land⸗ 
ſchaft folgte, iſt mit 100 000 Mk. ausgefallen. 

Elbing, 27. Oktober. Durch Kohlendunſt erſtickt.] 
In der verfloſſenen Nacht iſt der in der Angerſtraße 
wohnhafte Schiffszimmergeſell Friedrich E., in ſeiner 
Wohnung an Reinkohlendunſt erſtickt. E, der dem 
Trunke ſtark ergeben war, hatte mehrfach ſeine Ehe⸗ 
frau und Kinder zu erſchießen Nane weshalb dieſe 
ihre Wohnung verlaſſen und bei andern Leuten Schutz 
geſucht und gefunden haben. Dies ärgerte den E. 
und äußerte er geſtern Abend, ſich durch Kohlendunſt 
umbringen zu wollen. Thatſächlich heizte er geſtern 
Abend den Ofen, verſtopfte die Ableitung und öffnete 
die inneren Ofenthüren. Heute früh wurde er, wie 
1 ee Ztg.“ meldet, tobt in feinem Bette aufge⸗ 

nden. 

O. Dt. Elyau, 28. Oktober. [Feuer.] Geſtern 
Abend erſchreckte wieder einmal Feuerlärm die hieſige 
Einwohnerſchaft. Ein reitender Bote brachte die 
Meldung, daß der Schafſtall auf dem Herrn Nölting 
gehörenden Gute Stein in Flammen ſtehe, worauf die 
hieſige freiwillige Feuerwehr ſofort nach der etwa eine 
halbe Meile entfernten Brandſtelle ausrückte. Zu be⸗ 
dauern war, daß trotz alles Wartens die Fuhrwerks⸗ 
beſitzer keine Fuhrwerke für die Wehr ſtellten, und 
dieſelbe ſich gezwungen ſah, den Weg zu Fuß zurück⸗ 
zulegen. Leider war bei ihrer Ankunft nichts mehr 
zu retten. Der ganze Stall mit etwa 500 Schafen 
nebſt Heu- und Strohvorrath und ein daneben befind⸗ 
licher Strohſtaken wurden ein Raub der Flammen. 


Ein angrenzender Stall konnte durch das energiſche 
Einſchreiten der Feuerlöſchmannſchaften glücklicherweiſe 
gerettet werden. Das Feuer iſt auf eine bisher un⸗ 
aufgeklärte Weiſe in dem Schafſtall ausgebrochen. — 
Etwa um dieſelbe Zeit röthete nach Löbau hin ein 
mächtiger Feuerſchein den Himmel, welcher noch gegen 
Morgen ſichtbar war. 

Gumbinnen, 27. Oktober. [Ein verhängnißvoller 
Schuß eines Schulknaben.] Am 31. Auguſt d. 38. 
hielt der 13jährige Guſtav Brenneiſen von Niebudßen 
in der Nähe der elterlichen Wohnung mit einem ihm 
geſchenkten Teſching Schießübungen ab. Bei dieſer 
Gelegenheit erhielt die Briefträgerfrau Urbeteit von 
Niebudßen, welche ahnungslos die Schußlinie kreuzte, 
einen Schuß in die linke Seite der Bruſt. Sie ſank 
zuſammen, wurde nach Hauſe geſchafft und hat das 
Schmerzenslager nicht mehr verlaſſen. Am 20. d. M. 
ſtarb die Frau Urbeteit trotz ärztlicher Behandlung. 
Auf Veranlaſſung der königlichen Staatsanwaltſchaft 
fand geſtern, am 25. d. Mts., an Ort und Stelle 
in Niebudßen die gerichtliche Sektion der Leiche der 
Verſtorbenen ſtatt, bei welcher Gelegenheit auch die 
tödliche Kugel gefunden und Verletzung des Rücken⸗ 
marks feſtgeſtellt wurde. 

Inowrazlaw, 27 Oktober. [Vom Eiſenbahnzuge 
überfahren und getödtet] wurde heute Morgen gegen 
6 Uhr der Eiſenbahnarbeiter Wilh, Mathäus von hier. 
Derſelbe befand ſich auf einem Rangirzuge und muß 
jedenfalls beim Verlaſſen des Zuges vom Brette ge⸗ 
glitten und unter die Räder gerathen ſein. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. Der Verunglückte war 25 
Jahre alt, verheirathet und hinterläßt nach der „P. Z.“ 
eine Frau und drei kleine Kinder in dürftigen Ver⸗ 
hältniſſen. . 

Tilſit, 26. Oktober. [Selbſtmord.] In einem 
hieſigen Hotel wurde geſtern der Student der Theologie 
J. aus Aweiden bei Sensburg erhängt aufgefunden. 
Man fand bei der Durchſuchung ſeiner Sachen ſein 
Prüfungszeugniß und 3 Mk. Geld vor. 

Meſeritz, 27. Oktober. [Unglück.] Wie vorſichtig 
Knaben im Umgange mit Knallbriefchen (Zündblättchen 
für kleine Piſtolen) ſein müſſen, beweiſt folgender von 
der „P. Z.“ mitgetheilte Unglücksfall: n hieſiger 
Gymnaſiaſt, Sohn eines Gutsbeſitzers aus W., trug 
auf der Reiſe nach Frankfurt eine Schachtel ſolcher 
Knallbriefchen in der Taſche. Auf eine noch unauf⸗ 
geklärte Weiſe entzündeten ſich dieſelben und brachten 
dem Knaben derartige Brandwunden bei, daß er, trotz⸗ 
dem bald ärztliche Hilfe herbeigerufen wurde, nach 
wenigen Tagen ſtarb. 
I —— —ů 


Lokales. 
Thorn, 29. Oktober. 


— [Landwirthſchaftliches.] Wenn, 
wie es für unſern Breitengrad naturgemäß iſt, 
Mitte Oktober ſich die Nachtfröſte einſtellen, ſo 
iſt das für den Landwirth ein ernſtes Mahn⸗ 
wort, ſich jetzt an die Fertigſtellung der noth⸗ 
wendigen Herbſtarbeiten zu machen und im be⸗ 
ſchleunigten Tempo ſieht man mit Aufgebot 
aller disponiblen Kräfte die Kartoffeln und 
Rüben in Keller und Mieten bergen, um ſie 
vor dem Erfrieren zu ſchützen. Fällt nun aber 
der erſte Schnee, dann nimmt die Mahnung 
zur Beſchleunigung der letzten Erntearbeiten 
eine noch dringlichere Form an und es fängt 


d ige, beſonnene Wirth an, ängſtlich 
auch der ruhige, beſonnene Wirth A 


zu werden und es tritt nun meiſtens eine Ueber⸗ 
haſtung und Ueberſtürzung ein, die manchen 
Fehlgriff und manche Schädigung im Gefolge 
hat. Wo man wegen Mangel an genügender 
Arbeitskraft mit der Bergung der Hadirüchte 
noch im Rückſtande iſt, da erinnere man ſich, 
daß durch ſtärkern Froſt am leichteſten und 
ſchwerſten die Kartoffeln beſchädigt werden und 
es iſt die Aufgabe, dieſe zu allernächſt zu retten, 
denn wo kein Brennereibetrieb vorhanden, ſind 
angefrorene Kartoffeln in größerer Menge ſchlecht 
zu verwerthen. 

— [Eine für Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tionen bemerkenswerthe Entſcheid⸗ 
ung] hat das Landgericht zu Plauen i. V. 
getroffen. Ein Inſerent hatte die Bezahlung 
der betr. Annonce verweigert, weil er kein 
Belag⸗Exemplar erhalten hatte, und Seitens 
des Amtsgerichts war ihm Recht gegeben 
worden. Das Landgericht verurtheilte aber den 
Beklagten zur Zahlung der Inſertionsgebühren. 
In den Urtheilsgründen heißt es unter 
Anderem: Sich die Möglichkeit zur Prüfung 
des Auftrages zu verſchaffen, ſei im vor⸗ 
liegenden Falle Sache des Beſtellers. Die 
Leiſtung des Verlegers erſchöpfte ſich in der 
Drucklegung der Anzeige und der Veraus⸗ 
gabung der jeweiligen Auflage, da hiermit 
wirthſchaftlich derjenige Erfolg herbeigeführt 
ſei, deſſen Erreichung die unmittelbare Ver⸗ 
anlaſſung zum Vertragsabſchluſſe für den Be⸗ 
ſteller bildet. 

— [Neunter Provinzial⸗Malertag 
des Unterverbandes für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen in Thorn] Der Malertag wird hier 
in Thorn Sonntag, 6. November eröffnet werden und 
für die Verhandlungen Montag und Dienſtag in An⸗ 
ſpruch nehmen. Das Programm iſt wie folgt feſtge⸗ 
ſetzt; Sonntag, den 6. November Empfang der Gäſte 
durch ein Lokal⸗Komiteemitglied bei jedem eintreffenden 
Zuge, Begrüßung bei Voß und Empfang der Ein⸗ 
trittskarten à 3 Mark, welche zur Theilnahme am ge⸗ 
meinſchaftlichen Mittageſſen berechtigen. Abends ge⸗ 
müthliches Zuſammenſein im Artushof und Konzert 
des Schwäbiſchen Silcher Quartetts aus Stuttgart. 
Montag, den 7. November, im Artushof Eröffnung 
des Anmeldebureaus um 8 Uhr, um 9 Uhr Begrüßung 
der Kollegen und Beginn der Verhandlungen um 
10 Uhr, gemeinſchaftliches Mittageſſen um 1½ Uhr. 
Dienſtag Fortſetzung und Schluß der Verhandlungen, 
Beſichtigung der Thorner Sehenswürdigkeiten und 
Abends Abſchiedsſchoppen bei Voß. Für billiges Logis 
wird bei rechtzeitiger Anmeldung Kollege Bärmann 
forgen. Das Thorner Lokal-Komitee beſteht aus den 
Malermeiſtern Steinicke, Obermeiſter und den Herren 
Bärmann, Paprotzki und Jacobi. Es findet auch eine, 
vorher nicht geplante Ausſtellung von Meiſter⸗, Ge⸗ 
hülfen⸗ und Lehrlingsarbeiten ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen außerdem: Jahresbericht der Innungen 
des Unkerverbandes, Rechnungslegung, Wahl der Re⸗ 
viſoren und Entlaſtung des Kaſſenführers, Bericht 
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über den Magdeburger Malertag, Wanderausſtellungen, 
Erfahrungen und Erfindungen im Malergewerbe, Be⸗ 
ſchluß über den Ort des nächſten Verbandstages. 

J [Die Thorner Kreisſynode) 
tritt Mittwoch, 16. November d. Js, Vorm. 
10 Uhr im kleinen Saale des Artushofes zu⸗ 
ſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. 
folgende Gegenſtände: Der Beſcheid des Königl. 
Konſiſtoriums auf die Verhandlungen über das 


— 


r : „Wie können der 
Diakoniſſenarbeit zahlreichere Kräfte zugeführt 
Fund die Gemeinde die Wege gebahnt werden. 
(Ref. Prediger Pfefferkorn⸗Mocker). — Bericht 
über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände im 
[Synodalkreiſe. (Ref. Pfarrer Haenel⸗Thorn). 
— Erlaß des Evangl. Oberkirchenraths betr. die 
Sonntagsheiligung. — Wahl eines Synodalver⸗ 
treters für Innere Miſſion. — Nach der Sitzung 
findet ein gemeinſames Mittagseſſen ſtatt. 
— [Amtseinführung.] Geſtern Nach⸗ 
mittag ½5 Uhr fand in der Synagoge die feier⸗ 
liche Einführung des Herrn Dr. Roſenberg in 
ſein neues Amt als Rabbiner der hieſigen 
jfüdiſchen Gemeinde ſtatt. Der neue Rabbiner 
wurde von den Vorſitzenden des Vorſtandes 
und der Repräſentanten aus ſeiner Wohnung 
abgeholt, von den Mitgliedern des Vorſtan des 
und der Repräſentanten im Seſſionszimmer 
empfangen und von hier aus in den Tempel geführt. 
Die Feierlichkeit wurde eingeleitet durch einen 
mit Harmoniumbegleitung ausgeführten Geſang 
des durch Mitglieder der Liedertafel in ent⸗ 
gegenkommendſter Weiſe verſtärklen Synagogen: 
chors. Dann folgte ein Theil der Liturgie, 
worauf Herr Dr. Roſenberg die Kanzel beſtieg. 
Die Aufforderung, welche Gott einſt an 
Abraham richtete: „Gehe aus deinem Vater⸗ 
Lande, und von deiner Freundſchaft, und aus 
deines Vaters Hauſe in ein Land, das ich dir 
zeigen will,“ auf ſich ſelbſt anwendend, den 
Bott auch aus der Ferne hierher geführt habe, 
dilderte er in beredten und zu Herzen gehenden 
Worten Abrahams Glaubensſtärke und Glaubens⸗ 
treue, die ihm und der ganzen Gemeinde ein 
leuchten des Vorbild ſein ſolle. Hierauf ſtimmte 
der Synagogenchor den Pſalm an „die Himmel 
rühmen des Ewigen Ehre“, und Gebet ſchloß 
die erhebende Feier. 
— (Handwerker ⸗ Verein.] Heute 
Sonnabend Abend findet im Artushof ein Kon⸗ 
zert mit nachfolgendem Tanz nur für die Mit: 
glieder ſtatt. 

— [Dresdener Geſammt⸗Vor⸗ 
ſtellung.] Wir verweiſen unſere Leſer noch⸗ 
mals auf die am Dienſtag beginnenden 6 
Dresdener Geſammt⸗Vorſtellungen und den für 
—dieſe Vorſtellungen ſehr günſtigen Bon⸗Verkauf. 
— Die Dresdener Gäſte, welche ſeit 15. 
September an den Stadttheatern in Eiſenach, 
Karlsbad und Erfurt wahre Triumphe feierten, 
kommen am 30. d. Mts. hier an und findet 
die 1. Vorſtellung am 1. November ſtatt. 

f — [Die Reichsbank] hat den Bank⸗ 
diskont von 3 auf 4 pCt. und den Lombard⸗ 
zinsfuß von 3½ bezw. 4 auf 4½ und 5 pCt. 
erhöht. 

— [Alters⸗ und In validen⸗Ver⸗ 
ſicherung.] Damit der Umtauſch der Marken⸗ 
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J. HIRSCH, 


Kinder-Jilzſchuhe 
Damen -Jilzſchuhe m. Filz- 
Herren-Jilzſchuhe m. Filz 


u. Leder 
Herren-Zug- 


und Schaftſtiefel 


für Kinder, Damen und Herren werden zu 


ie aus Fellen jeder Art ſoll ſch 


Ziehungen bestimmt 


Halbe Loose à 1 


Berechnung. 


Breiteſtr. 3 


offerirt zur Saifon fein enorm großes Lager in 
Vilzſchuhen aud Stiefeln 


Kinder, Damen und Herren. 


u. Lederſohl. „, 1,50 „ „ 
ſohl.,, 1,75 „ „ 


Ruſſiſche Gummiſchuhe in allen 
Hirsch. 


Das Pelſ und Rauchwaaren⸗ 
Landsberg'ſchen Conkursmaſſe, 


leunigſt zu jedem nur annehmbaren 


. 17. November 1892 
' 12. December 1892 


Kulin: 100000, 56660. 
5 5 0, 25000, 15000 M. etc. baar. 


Loose à 3 M., 10 St. beider Lotterien sorti 


75 — 10 Stück auch sortirt 16,50 M. 
orto und Liste 30 Pf. extra. 


Benno Ksinski & Co., Bankgeschäft, 
BERLIN 


W., Oberwallstrasse 16a. 
An- und Verkauf aller börsengängigen Effekten unter coulantester 


enthalten und unter 30 Marken, letztere gegen Zah⸗ 
lung von 5 Pf., umgetauſcht werden. Es empfiehlt 
ſich daher, um Zeitverluſt zu erſparen, den Um⸗ 
tauſch früher zu bewirken. Der Umtauſch findet 


werktäglich von 10—12 Uhr Vormittags un 
3—5 Uhr Nachmittags ſtatt. 

— lKalligraphiſcher Unterricht. 
Herr Lithograph und Kalligraph O. Feyeraben 


beabſichtigt Anfang November in ſeiner Woh⸗ 
nung einen Unterricht im Schönſchreiben zu er⸗ 
Herr Feyerabend hat nach den uns 
vorgelegten Proben in kurzer Zeit die über⸗ 
raſchendſten Reſultate erzielt, ſodaß wir Jedem, 
dem daran liegt, ſeine Handſchrift zu verbeſſern, 
die Theilnahme an dieſem Kurſus nur empfehlen 


öffnen. 


können. 


— [Strombereiſung.] Herr Ober⸗ 
präſidialrath Delbrück aus Danzig war geſtern 
hier anweſend und hat eine Informationsreiſe 
auf der Weichſel gemacht, um die getroffenen 


Choleravorſichtsmaßregeln zu beſichtigen. 


— [Die Cholera in Polen.] Aus 
dem Bureau des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet geht uns heute folgende Notiz 
zu: Nach einer hierher gelangten Meldung iſt 
am Sonntag, den 23. d. M., eine Frau aus 
einem Dorfe bei Mlawa als choleraverdächtig 
in das Krankenhaus zu Mlawa eingeliefert und 


am 24. d. M. geſtorben. 


mittagsſtunde. 
— [Verpachtung.] 


in Barbarken wird nochmals am 21. Novbr, 
zur Verpachtung ausgeſchrieben. 

f Die Reinigung] des Brunnens 
in der Brückenſtraße vor dem Bankier Landeker⸗ 
ſchen Hauſe iſt zwar beendet, doch das Waſſer 
iſt jetzt faſt noch ſchlechter als zuvor. Als 
Trinkwaſſer iſt es nicht zu brauchen. 

— [Straffammer.] In der gestrigen Sitzung 
wurden beſtraft: Die Arbeiterfrau Maria Wengler 
aus Gronowo wegen eines ſchweren, eines einfachen 
und eines verſuchten Diebſtahls mit 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß; der Knecht Johann Schaefer aus Kl. Czyſte 
wegen Körperverletzung mit 14 Tagen Gefängniß; 
die Arbeiterwittwe Auna Wronowska ans Schönwalde 
wegen 2 Diebſtähle im Rückfalle und Beleidigung mit 
6 Monaten Gefängniß; der Pferdeknecht Johann 
Piotrowski, ohne Domizil, wegen Körperverletzung mit 
I Jahr Gefängniß, worauf 1 Monat Unterſuchungs⸗ 
haft als verbüßt angerechnet wurde; der Schäferknecht 
Johann Hinz, i 
mit 1 Jahr 6 
1 Monat Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet 
wurde; der Knecht Franz Dybowski aus Dietrichs⸗ 
dorf wegen Körperverletzung mit 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß; der Pferdeknecht Stanislaus Fritz aus 
Konczewitz wegen Körperverletzung mit 4 Monaten 
Gefängniß; der Knecht Franz Kabuszynski aus Adl. 
Trzebez wegen Körperverletzung mit 1 Woche Gefängniß; 
der Pfefferküchler Alexander Smolinski und der 
Bäckergeſelle Stanislaus Cieczynski aus Thorn wegen 
ſtrafbaren Eigennutzes mit 2 Tagen Haft, bezw. 10 
Mark Geldſtrafe. Freigeſprochen wurden der Arbeiter 
Johann Neumann aus Hohenkirch von der Anklage 
des Diebſtahls, die Pfefferküchlerfrau Emma Smo⸗ 
linska und das Dienſtmädchen Marianna Cieczynski 


aus Thorn von der Anklage des ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes. 


von 0,50 M. an 


9,00 


Facons 


Fabrikpreiſen abgegeben. 


99 5 


angewendet wird. 


erwieſen und vielt 
Lager der Er wird mit gleich 
beſtehend aus fertigen 
Pelzen, Pelzfuttern, 


ſchmerzen, Hüftweh 
Preiſe geräumt i 


werden Gerichtliches Taxverzeichniß vorhanden. Meldungen werden an die 
1 N. Landsberg'ſche Conkursmaſſe, Königsberg i. Pr., um 
a Vordere Vorſtadt 25, erbeten. Flaſche in faſt allen 
= Da es minderwert 
eseler und Rothe Kreuz-Geld-Lotterie giebt, fo verlange 


rt 29 M. 


Al 


— [Sonntagsruhe für Bäcker und 
Konditoren.] Die Regierungs⸗Präſidenten 
ſind ermächtigt worden, für den Handel mit 
Bad: und Konditorwaaren außer den im all⸗ 
gemeinen für den Verkauf zugelaſſenen fünf 
Stunden, gemäß § 105e der Gewerbeordnung, 
ferner noch freizugeben: 1) die frühen Morgen⸗ 
ſtunden von 5 Uhr ab, 2) eine weitere, nach 
den örtlichen Verhältniſſen feſtzuſetzende Nach⸗ 


Das Mühleneta⸗ 
bliſſement nebſt Gaſthaus und Kruggrundſtück 


ne Domizil, wegen Körperverletzung 
onat Gefängniß, worauf gleichfalls 


gernſprechanſchluß. S 
— 


>» D 
meiſten durch Erkält 
krankungen können leicht verhütet werden, 
wenn ſofort ein geeignetes Hausmittel 


Expeller hat ſich in ſolchen Fällen als die 
befte Einreibung 


Rheumalismus, Gicht und Gliederreißen, 
als auch bei Kopfſchmerzen, Rücken. 


deshalb in faſt jedem Hauſe zu finden. 
Das Mittel iſt zu 30 pf. und 1 Mk. die 


[Richters_Anker-Pain-Expelle. | 
W rrrrrrrrrrr 
2 Pferde, 


1 Fuchswallach, hell, und 
1 Fuchs wallach, dunkel, 


— [Gefunden] wurde 1 Zehnpfennigſtück, 
ſo wie Briefbogen und Kouvert in einem Brief⸗ 
kaſten. (Wahrſcheinlich hat der Betreffende den 
Briefkaſten für eine Briefſchreibmaſchine ge⸗ 
halten. Red.) — Zurückgelaſſen wurden 2 Briefe 
am Poſtſchalter. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,20 Mtr. unter Null. 
— —— ͤ tnc x—ͤ——n — 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Mein erſtes Sinfonie Konzert fand nicht, wie ein 
hieſiges Blatt in ſeinem Referat berichtet, „mit ver⸗ 
ſtärkter Kapelle“ ſtatt, ſondern wurde von der 
Geſammtkapelle, ohne Hinzuziehung fremder 
Kräfte, ausgeführt. Friedemann. 
* — —— ͤůD1l.l rc 


Kleine Chronik. 


* Ein Ringkampf um die Miethe. In 
mehreren Kontonen der Schweiz herrſcht der Brauch, 
daß bei Sänger⸗, Turner und Schützenfeſten Ring⸗ 
kämpfe und andere Kraftproduktionen die Glanz. 
nummern des Feſtprogramms bilden; an den athleti. 
ſchen Uebungen betheiligen ſich gewöhnlich Champions, 
die den verſchiedenſten geſellſchaftlichen Klaſſen ange⸗ 
hören. So traten jüngſt bei einem Feſte in Grenchen, 
einem kleinen Orte im Kanton Solothurn, ein reicher 
Hausbeſitzer und ein Miether, ein biederer Tischler, 
in die Arena, um nach allen Regeln der Kunſt zu 
ringen. Es ſollten vier Gänge ſtattfinden, und der 
Einſatz bei einem jeden Gange war — der Miethszins 
für ein Quartal! Nachdem der Tiſchler ſeine Haus⸗ 
wirth viermal in den Sand geworfen hatte, wurde 
ihm feierlich der Siegespreis zuerkannt; er hat ſich 
alſo für ein ganzes Jahr freie Wohnung errungen. 
Vielleicht findet dieſe einfache Methode der Löſung der 
Wohnungsfrage in Deutſchland Nachahmung; an 
Miethern, die auf dieſe Weiſe zu billigen Wohnungen 
zu kommen verſuchten, würde gewiß kein Mangel ſein. 

Ein höchſt gemüthlicher Brigant iſt 
in Lodi verhaftet worden. Es iſt dies der ſeit zehn 
Jahren als Buſchklepper ſich herumtreibende Bandit 
Ortolanin. Ein zärtlicher und hingebender Familien⸗ 
vater, beſuchte Ortolanin immer von Zeit zu Zeit ſeine 
Angehörigen, ohne im geringſten dabei beläſtigt zu 
werden: ja ſeine treue Gattin ſchenkte ihm ſogar 
während dieſer Zeit nicht weniger als fünf kräftige 
Kindlein, die alle mit unendlicher Liebe an ihrem 
Vater hängen. Es ſoll eine herzbrechende Szene ge⸗ 
weſen ſein, als Ortolanin ſchließlich doch verhaftet 
und aus der Mitte der theuren Seinigen geriſſen 
wurde. Der Biedermann hat nun einige zwanzig 
Jahre Zuchthaus abzuſitzen. 

Kleiner Irrthum. Ein junger Arzt, der 
ſchon mehrere Monate etablirt, aber noch immer ohne 
Patienten und Einnahme iſt, empfängt den Mahn⸗ 
beſuch ſeiner Hauswirthin. Hauswirthin: 
Herr Doktor, der Erſte iſt vor der Thür!“ — 
Doktor (freudig): „Soll reinkommen, joll rein⸗ 
kommen.“ 

„Ich 


Der übertroffene Orpheus. 
kann gar nicht begreifen, das man aus dem alten 
Orpheus gar ſo ein Weſen macht, weil Thiere und 
Steine ſeinem Geſange folgten. Wie neulich ich und 
mein Freund Hans der kleinen Emma ein Ständchen 
brachten, folgten uns nicht bloß ſämmtliche Hunde 
und Katzen der Nachbarſchaft, ſondern auch alte Pan⸗ 
toffel, unreifes Obſt, faule Eier, — ja ſogar ein 
Stiefelknecht!“ 
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Submiſſionstermin. 


Fordon. Lieferung von 500 ebm. Pflaſterſteinen von 
30 em. Höhe und 300 ebm. Schotter. Angebot⸗ 
bogen und Bedingungen gegen 70 Pf. poſtfrei. 
Eröffnungstermin den 4. November d. Is., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr. Zuſchlagsfriſt 8 Tage. Angebote 
an den Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpektor 
Matthes in Fordon. 


CHERING’S REIN ES MALZ-EXTRAGT 


Kräftigung 


für Kranke und Neconvalescen⸗ 


t) 2c. verordnet werden. 
ark. 


Preis pro 


ung entfichenden Er- 


Der Anker - Pain - 


auſendfach bewährt. 
gutem Erfolge bei 


uſw. gebraucht und 


Apotheken zu haben. 
hige Nachahmungen 
man ausdrücklich 


in der 


ei 


N 
© 


„Voigts 


den und bewährt fi vorzügtie eis inderunge⸗Reizzuſtändem⸗Athmungsorgane 
aße Ratarch, Keuchhusten ꝛc. Preis pro Flaſche 75 Pf. und 1,50 Mark. 
Malz-Extract mit Eisen ? Malz-Extract mit Kalk. 


gehört zu den am Teichteften 1 nicht angreifenden Eiſen⸗ 
laſche 1 und 2 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Na 
mitteln, welche bei lutarm er 


Carl Salbach, 


Königlicher Rof-Kürfhner-Meifter, 
Anter den 
— Billigste Bezugsquelle für elegante f 


Damen- und Herren-Pelze. 


Von dem Kaiſerlichen Hofe, der hohen Ariſtokratie und den diſtinguirteſten 
Geſellſchaftskreiſen als Bezugsquelle für elegante Pelzwerke frequentirt, bietet 
mein Pelzwaaren-Lager Alles, was 


Paris, London und New-York 
elzwaarenbranche liefern können. 
Bedarf wende man ſich bitte direkt an mich oder an meinen Ver⸗ 
treter, welcher jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 
Preisverzeichniß werden daſelbſt verabfolgt 


2 .. 
Kling, Kürſchner, 
Brücken- u. Breitenfraßen-Ehe, Thorn. 

Vertreter der Firma C. SALBACH, 
Königl. Hof⸗Kürſchner⸗Meiſter. 
beide 5° 3“ hoch, vorzügliche Gänger, ſchö 0000000 0000 
Figur, als Kutſch 0 Wagenpferde Heer ooo 10000 
find zu verkaufen im Depot der 
Thorner Straßenbahn. 


öbl. Zim. mit auch ohne Beköſtigung 
billig zu haben Schuhmacherſtr. 27. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 29. Oktober. 
Fonds matt. 


Warſchau 8 Tage 196,75 fehlt 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½% 100,00 100,00 
Pr. 4% Conſolss .. 106,70] 06,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% 62,400 62,90 
do. Liquid. Pfandbriefe 59,75 60,50 
Weſtrr. Pfandbr. 31/% neul. II. 96,40 95,40 
Diskonto-Comm.-Antheile 180,80] 182,80 
Oeſterr. Cxeditaktien 5 164 40 165,00 
Oeſterr. Banknoten 170,35] 170,25 
Weizen: Oktbr.⸗Novbr. 152,75] 154,50 
April-Mai 156,25 158,00 

Loco in New Yord 74½ c 76¼ o 

Roggen : loco 138,00 135,00 
Oktbr.⸗Novbr. 138,00] 139,50 

Novber.⸗Dezbr. 138.00 139 50 

April Mai 140,00] 141,50 

Rüböl: Novbr.-Dezbr. 51,500 51,60 
pril-Mai 52,60 51,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,10] 52,10 
o. mit 70 M. do. 32,40 32,40 

Oktbr. 70er 31,30] 51,40 

April⸗Mai 70er 32,70] 32,80 


Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zindfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½% , für andere Effekten 50%, 
Spiritus ⸗Deboeſche. 

Königsberg, 29. Oktober. 

(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,50 Gd. 
nicht conting. 70er —,— 
Oktbr. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Oppeln, 29. Oktober. Da die Cholera 
im ruſſiſchen Grenzgebiete ſo ziemlich erloſchen 
iſt, hat der Regierungspräſident die Grenziperre 
gemildert. 

Warſchau, 29. Oktober. Nach hierher 
gelangten Privatmeldungen iſt in Kiew neuer⸗ 
dings ein nihiliſtiſcher Geheimbund entdeckt 
worden. Als der Mitgliedſchaft verdächtig 
wurden die Studenten Kiſtjakowski, Tuczapski 
und mehrere andere verhaftet. Die Unterſuchung 
wird ſtreng geheim geführt. 

Mailand, 29. Oktober. Das deutſche 
Hotel Wührer in Brescia iſt niedergebrannt. 
Der Beſitzer Franz Wührer und ſein Schwieger⸗ 
vater Baroni fanden den Tod in den Flammen. 

New⸗Nork, 28. Oktober. Die Ubille⸗ 
ſchen Indianer zerſtörten eine Stadt im Weſten 
der Provinz Chilamasna, in welcher ſie alle Ein⸗ 
wohner niedermetzelten. Die Mexikaniſche Re⸗ 
gierung entſandte Truppen mit Mitrailleuſen 
und hat die Indianer nach einem blutigen 
Kampfe am 22. Oktober gänzlich aufgerieben. 
Die Truppen verloren 300 Mann. 

Milwaukee (Wiskonſin), 29. Oktober. 
Geſtern Nachmittag 5 ¼ Uhr brach hier Feuer 
in der Eaſtſtreet aus, welches furchtbare Di⸗ 
menſionen annahm und gegenwärtig noch weiter 
wüthet. Die Gasanſtalt, eine große Anzahl 
Niederlagen und über 600 Wohnhäuſer find 
bis jetzt zerftört. Der Schaden iſt bereits auf 
20 Millionen Dollars geſchätzt. Von überall 
her wurde telegraphiſch Hülfe erbeten, die 
Feuerwehr iſt beſchäftigt, die angrenzenden 
Häuſer mit Dynamit in die Luft zu ſprengen, 
um angeſichts des furchtbaren Sturmes eine 
weitere Ausdehnung der Feuersbrunſt zu hindern. 
Die Stadt iſt meiſt von Deutſchen bewohnt. 


... dbb 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


iſt ein ausgezeich⸗ 
netes d ittel 


gt weſent 
Flaſch 


Berlin. Linden. 


Illuſtrirte Cataloge nebſt 
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SCO0°E 


ederfett“ ist das Beste 


doch achte man genau auf Firma und Etiquette: 


Th. Voigt, Würzburg, und nehme kein anderes. 
* 


Donnerſtag Mittag 12 Uhr ſtarb = 


nach langem ſchweren Leiden unſere 
innig geliebte Tochter und Schweiter 


Clara Feldt 
im 21. Lebensjahre. Dieſes zeigen 
tiefbetrübt an 185 
Thorn, den 29. Oktober 1892. 5 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Coppernikusſtraße 24, aus ſtatt. 


de erer G I 0 5 K Streng feste Preise 
| . 
Preis-Ermäßigung! 


IN * 2 
olizei⸗Verordnung. i 1 

12 —— der 88 5 und 6 des 8. = = Kurzwaaren. C. Striek- und Häkelgarne. F. Weisswaaren und Putz. 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1000 Yard Untergarn, Rolle . . 18 Pf. Vigogne in allen Farben.. . 1,20 Mk. irbä N 
1850 und des § 145 des Geſetzes über die 1000 Yard Overgarn, Rolle. . . 25 „ Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, Pfund von ee e x = 55 
allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. Juli Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, Dyb. von 5 Pf. an. 1,50 Mk. an. 75 Pf. 1 Mk, 1.50 Mt 5 5 
1883 wird hierdurch zur Verhütung des Ankergarn, Häkelgarn Nr. 30, 20 Gramm⸗ Eſtremadura, Hausſchild, unter Fabrikpreis. Ubrfed e Pf. 1 M. 1.50, 2. 8 Me — 
Einführens oder Verbreitens der Cholera Knäul⸗ Rolle 10 Pf. Farbige Baumwolle, Pfund 1, 1,10, 1,20, 1,50 Mk. Len ya Ta Pr te 2 , 
für den Polizeibezirk der Stadt Thorn Planchettes, breit 15 „ Zephirwolle, alle Farben, Lage. . 10 Pf. früh 9 8 1 20 . 6 Mk., 
Folgendes verordnet: Planchettes, ſchmal 55 Mohairwolle, ſchwarz, Lage „ e ee, e ei rüher 5, DEE 8 ark. 

8.1. 1 Brief engl. Nähnaden(, n... . 4 „ Prima Strickwolle, Zodpfund . . . 2,— Mt. Kindertaſchenüſcher, Stück. - - n 6 Pf. 

Alle Flößer (Fliſſaken), welche nicht In⸗ 1 Lage Heftbaum woll 5 „ Prima Rockwolle, Zollpfund BR 5, Geſtickte Kinderlätzchen und Kragen, Stück 8 Pf., 
länder ſind und in dem Polizeibezirk der 1 Stück Gurtband, per 8 Meter. . 30 „[ Créme-Häkelgarn, großſe Rolle . 16 Pf. 12 Pf., 15 Pf., 20 Pf., 30 Pf. 
Stadt Thorn ihre Traften endgültig ver. 1 Stück Kleiderſchnur, per 20 Meter. 25 „ Tricottaillen, coul. u. in ſchwarz, 1,50, 2, 3, 4, 5 Mk. 
laſſen, bezw. hierſelbſt abgelöhnt oder auf 1 Stück Kleiderſchnur, per 8 Meter.. 10 „ D. Futter- und Besatzstoffe. Bluſen in ſchönſter Ausführung von 1,50 Mk. an. 
der Rückreiſe begriffen angetroffen wer den, Knopflochſeide, ſchwarz u couleut . . 15 „ ; . Kinderkleidchen von 75 Pf. an. 
dürfen nur unter Benufung ber Eijenbapı 2 Otzd. St Oeſen In RT | er 5 ec weiß u. grau, Elle 15 Pf. Kinderſchürzen . 30 Pf 
auf der Linie Thorn⸗Alexandrowo in die 4 rum aren. ockfukter Prima, Elle. 435 Bun SERIE ee . 
Heimath zurückkehren. Dieſelben müſſen zur Echt ſchwarze ee 50 Taillenköper, Prima, Elle. . 20 Pf. en + Mm Pf., 50 Pf. und 1 Mk. 
Reiſe die vom Thorner Hauptbahnhof um dito Kinderſtrümpfe rer RS” Shirting-Chiffen Elle 10, 15, 20, 25, 30 Pf. N Ihemden Stück ns M 
12 Uhr 9 Min. Mittags und 7 Uhr 16 Min. Mito reine olle .... 40 „Prima Hemdentuch, extra breit, Elle. 20 Pf. eee ee > 
Nachmittags abgehenden. Züge und die Geſtrickte Unterröcke, Stüc. 75, 0 8 : n el  Setigheihe? 
ſeitens der Königlichen Eiſenbahnverwaltung Halbſeidene Damen⸗Handſchuhe, Paar . 40 8 E. Herren-Artikel. Elegante Gloria⸗Schirme 2,25 Mk. 
für ſie beſonders zur Verfügung geſtellten Go. und ſchw Zwirn⸗Handſchuhe Paar. 20 „Prima Kragen, Leinen, Afach, Did... . 2,75 Mk. Zu 2 
Wagen benutzen. Reinſeidene Damen Handſchuhe, Paar . 75 „ Sick. 25 Pf Wollene Tücher, Schlafdecken 


Prima Vigogne⸗Herrenhoſen, Paar. . 75 „ 5 ar 33 Pf. in großer Auswahl, zu enorm billigen Preiſen. 
Soul. Ball Handſchuhe, Paar 20 „A Kravatten in eleganteſter Ausführung von 25 Pf. an. 


8 Garnirte Hüte, BE moderne Formen, große Auswahl. 
5 Ungarnirte Filzhüte für Damen 


in den neneften Formen, Stück 75 Pf. 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki 
N 7 Waare wird nur gegen 


8 Streng feste Preise! Breiteſtraße 31. Baarzahlung verabfolgt! 
Windolf, Stabstrompeter. | 


Vietoria-Theater, Thorn. 


Br eitestrasse 46, vom 1. bis 6. November 189, BE 


Den im $ 1 erwähnten Flößern 
(Fliſſaken) iſt das Betreten der Stadt und 
die Benutzung der Weichſeldampferfähre bei] 
Thorn unterſagt, ſoweit nicht nachſte hend 
Ausnahmen geſtattet werden. 

ö 3 


Prima Vigogne⸗Herrenſocken, Paar. 35 „ . Manſchetten, Dt. LIE 
aar 


Zum Einkauf von Nahrungsmitteln oder 
Bedarfsgegenſtänden für ſich und die Ge⸗ 
noſſen der Traft dürfen von einer Traft 
immer nur je ein bis zwei Flößer das Land 
betreten; die Einkäufe dürfen nur in den 
am Ufer belegenen Schankhäuſern II (bei 
Haupt, in der Nähe der Defenſionskaſerne) 
und 111 (bei Kruczkowski, in der Nähe der 
Eiſenbahnbrücke) erfolgen; nach den Ein⸗ 
käufen haben ſich die Flößer ſogleich auf 
ihre Traften zurückzubegeben. 

5 4 


Der Beſuch von Schankwirthſchaften, 
öffentlichen Vergnügungslokalen u. ſ. w. 
durch Flößer iſt verboten; der Aufenthalt 
iſt den Flößern in derartigen öffentlichen 
Räumen durch die Lokalinhaber oder deren 
Vertreter nicht zu geſtatten. 


8 - um — y 
| | | = chützenhaus, | 
Sonntag, den 30. Oetober er.: 
* * 
u Großes Streich⸗Concert 
Die Ablöhnung der Flößer hat unter : 1 2 Tel r Illcer N 
Zuziehung eines Polizeibeamten durch die ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen⸗ 
Arbeitgeber, Kaſſirer oder Rottleute auf Regiments von Schmidt. 2 
dem Platz vor den im § 3 bezeichneten eg Anfang 8 uhr. Entree 25 Pf. 
Schankhäuſern am Ufer, oder an dem poli⸗ 


zeilich beſonders zu beſtimmenden Orte zu 
erfolgen Von dem Ablöhnungsplatz haben 


ſich die Flößer ſofort nach dem Hauptbahn⸗ = — 
hof zu begeben. 8 fehl ——— Schädmaliges — cn 
6. empfehlen d d 6 f 2 | 

Die im $ 1 bezw. $ 5 bezeichneten Flößer ihr ses L 1 1 res kller k mm an pie ” 
dürfen die ihnen ſeitens der Polizeibehörde f gros Ager ERBEN unter Leitung des Frl. Adelheid Bernhardt 2 
oder der Königl. Eiſenbahnverwaltung an⸗ Gäſte: Henriette Masson, Königl. Hofſchau⸗ 
r aan be ſpielerin aus Dresden, Gustav Starke, Hof⸗ 3 

f = un ſchauſpieler aus Braunſchweig 2 
amten verlaſſen. f mE ze 14 1 d 4 N e e Berlin und ein 

e + ; g a 15 Mitgli ü . 
SERRRIORFER, x gegen dieſe Verord⸗ ae See eee e 


nung werden, inſofern nicht allgemeine sowie ihr Eine vornehme Ehe Schauſpiel von Feuillet. 


Strafgeſetze zur Anwendung kommen, mit 8 2 Georgette Schauſpiel von Sardou 
Geldſtrafe bis zu 9 Mk., im Unvermögens⸗ Atelier zur Anfertigung nach Maass Zweites Geſicht Suftfpiel in 5 Acten von 
falle mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. E N Blumenthal 
Thorn, den 29. Oktober 1892. unter Garantie des guten Sitzens zu billigsten Preisen. Frau ohne Gift Luſtſpiel in 5 Acten von 
Die Polizei⸗Verwaltung. H. Bürger. 5 
5 8 A N D E L 0 W 8 K * & 5 0 Durch die Intendanz Preisluftipielin 5 Acten 
a a8 e 4 123 von Henle. 


Auktion. 


Im Auftrage des Konkursverwalters 
werde ich a 
Dienſtag, den 1. November er, 

Vormittags 10 Uhr, 2 

6 gute, ſtarke Arbeitspferde, 

zur Maurermeiſter Anders'ſchen Konkurs⸗ 

maſſe gehörige, vor der Pfandkammer des 

Königlichen Landgerichts öffentlich an Meiſt⸗ 
bietende verſteigern. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Ein Extra⸗Abend mm - 

Es werden von heute ab Bons, je s Stück, 

in der Cigarrenhandlung des Herrn Duszynsht, 

Breiteſtraße, abgegeben. — 
6 Bons Loge u. . Parquet 1. Reihen 10,50 Mk. 

6 „ Ul. Parquet 7,50 = 


1 


Breitestrasse 46. 


Maler⸗Verbandstag in Thorn. 


Sonntag, den 30. d. Mts., 
Abends 79 Uhr: 6 3 d Er 257 n 
er Bon⸗Verkauf wird am 31. d. M. ge- 
gu dem am 7. und 8. November im Actushoſe flattfindenden Evangelischer Familienabend jötafen , retenbanmerhöbtetufenpreife ei, 
Be: im Saale des 8 4 
Malertage, verbunden mit einer Wiener Cafe zu Moder. werden. a 5 


Ausſtellung von Arbeiten der Fachgenoſſen, Auf mehrſeitigen Wunſch beabſichtige ich Victoria⸗Theater Thorn. 


1500 M. a 5 Pt. 4 - bei genügender Betheiligung einen Di den 1. N 18922 
zur ſicheren Hypothek zu vergeben durch ſowie der Zeichenſchulen iſt von Seiten des Gewerblichen Central » Vereins fi ‚ ‚ * en D u 2 
C Pietrykowski, Öerberftr. 18, Lin Danzig Herr Dr. Ostermeier veranlaßt worden, einen großen Theil Curſus im falligraphiſchen rſtes Dresdener 
Trlaube mit Hiermit ‚anzuzeigen, daß ich der gewerblichen Muſterſammlungen der Provinz, welche der Leitung dieſes Gesammt - Gastspiel # 


9 2 2 2 

kunſtverſtändigen Herrn in Danzig unterſtellt iſt, zu beſuchen und auszuſtellen. Schönſchreiben i Dresden. 

Zugleich wird Herr Dr. Ostermeier über die Ziele und Zwecke dieſer für Damen und Herren Anfang Novem⸗ dͥastspie!l 7 
Vorbilder einen Vortrag halten. ber cr. in meiner Behauſung zu eröffnen. von Henriette Masson, Kgl. Sofia. ; | 
Alle Freunde des Handwerks, ſowie alle Handwerksmeiſter, welche ſich Der Curfus, 2530 Stunden, umfaßt Di F h G f t SR 
für dieſe Sache intereffiren, laden wir hierzu zu Montag den 7. November, die en garautirt 18 rau onne elst. 4 
Mittags 12 ½ Uhr, im großen Saal des Artushofes ein. Honorar 12 Me Unterrichtszeit Abends ae a 5 
Das Lokal⸗Komitee. ee zu leder handl des Hen Duszymaki, Breitestr. 
R. Steinicke. J acobi. Baermann. Paprotzki. Anmeldungen, ſowie Einfiht über Er: na a 


folge in meiner Behauſung zu jeder Tageszeit. ea De 5 E 
Grtra: Beilage! | 


Brückenstrasse 20 ein N 

2 Speiſelokal Zu 
eingerichtet. Empfehle gute Speiſen zu 
jeder Zeit und bitte um regen Zuſpruch. 


Donath. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Bureau befindet ſich 
von heute ab bei Herrn Stadtrath 


R 


B Rich adt. Markt. Eine der älteſten Verſicherungsgeſell · 
Daſelbſt — — Pfannkuchen, 12 7 — 5 Fallen. = 3 — . 
. äglich fri i u — Kranken⸗ en itho⸗ un a a F 
von 3 täglich friſch, bi Bene: Güte | Kapital. und Renten, — Militärbienft-, re 100 ph. Der Geſammt⸗Auflage vorliegen 


wird gründlicher Unterricht 


. r 
Damen DEE” Bitherfpiefen 2 


ertheilt Jacobsſtr. 17. 2 Tr. links 


Brautausſteuer⸗ und Kautions⸗Verſicherung, — der Nummer iſt eine Grtra-Beilage 
_H-_ A. Stein, Gufmerftenfe 12 |fomie Gterbetafie, juhe fir bie läbe| , Mom 1, Mobenter as ride DD ein beigefügt, melde bon der Borzüglide U 
Ds Torn, eig und nehme Heel 1 5 — n feit der ächten Dr. Fernest'ſchen 
IN ’ N M " t Schönſee u. Gollub geeignete Perſönl. als] und ne 1 a einatkoch Lebens⸗Eſſenz von C. Lück in 
— au + * A 5 ’ \ * = 1 9 
Junge 1 e en oßfleiſch und rſtgeſchüf Agenten. Culmerſtr. 10, 2. Etage. Colberg eg und wird W . 
Unterricht in der feinen Damenſchneidere Nn 8. . bern ED LTE L S inte — 
. e . asp. Seer, 36, her bunden m. Frühſtücksſtube) az argen e F. . bfi Restaurant C. Reeischlaeger. Egal pure 
im Haufe von H Ruckardt Hexechteſtr. 30, Eingang Zwingerſtr. (im] Dane mn werden auf ein gules (Sponnagel’sche Brauerei.) Niederlage einzig und allein in Thorn 
Stellun erhalt Jeder Höcrallhin um- Einsporn'ſchen Haufe) empfiehlt ſich dem ger 900 Thaler werden auf ein g 75 Heute Sonnabend Abend: bei Apotheker Lacht. Raths -Apoth 
U ſonſt. Fordere per Voltkarte ehrten Publitum mit gutem fettem Nofr ländliches Grundft . und in der Mentz’ichen Apothel 
Stellen-Auswahl, Couxier, Berlin-Wefeud 2. fleiſch und wohlſchmeckender Wurſt, zu ur 1. Stelle geſucht. Näheres Klein Grosses Frei-Concert In Mocker bei Apotheker Fuchs. 
1 Taufburſche i Werben. Wittagsufe: Fake, ange won f, vit 2BurR-Pidinick ind e 
un rſtchen. Mittagstiſch: Braten, ähriges en w eſucht zum Suk irte tun 
kann ſich melden. M. S. Leiser. Compoft und Suppe a 5 30 Pf. 1 Aufwart f. Nachm. . F. Fr; Königsberger Ninderſleck. Platz- „Illuſtri erha 


Dru und Verlag der Buchduckeret der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Tporn. 


